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Familie: Wolfspinnen - Lycosidae 
Größe: Körperlänge ohne Beine 7-10 mm 

Die Blockhaldenwolfspinne ist auf flechtenbewachsenem Gestein gut getarnt (Fotos © Callistus) 

Epigyne, ventral (aus: Kropf 1996) Palpus, seitlich (aus: Buchar 1963) 
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Lebensraum: Die Blockhaldenwolfspinne bewohnt ausschließlich Blockhalden und benötigt 
offene sonnige Bereiche zum Sonnen und Jagen ebenso wie das Lückensystem zum 
Verstecken. 
 

  
Offene Blockhaldenbereiche – der typischen Lebensraum der Blockhaldenwolfspinne  
(Fotos: Platte © Callistus) 
 
Verbreitung weltweit: Die Art Acantholycosa norvegica ist in der gesamten nördlichen 
Paläarktis verbreitet, die Unterart Acantholycosa norvegica sudetica gibt es ausschließlich in 
Mitteleuropa, vom Riesengebirge im Osten bis zu den Nordalpen und dem Schweizer Jura im 
Westen. Der taxonomische Status ist noch nicht endgültig geklärt – womöglich handelt es 
sich einfach um eine oder mehrere nacheiszeitlich von der Stammart isolierte Population/en.  
 

Fundorte in Mitteleuropa  
(aus: Kropf 1999) 

Gesamtverbreitung (durchgezogene Linien; die übrigen Linien 
betreffen andere Arten) (aus: Marusik et al. 2004) 

 
Verbreitung in Deutschland: Erstmals für Deutschland wurde die Blockhaldenwolfspinne in 
den 1950er Jahren vom Hohen Meißner in Nordhessen gemeldet. In den 1960ern wird sie 
auch für den Harz und das Fichtelgebirge (leider ohne genauere Angabe) genannt. Seither 
kamen auch Beobachtungen und Funde aus dem Bayerischen Wald, der Rhön, dem 
Schwarzwald und dem Thüringer Wald hinzu.  
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Nicht alle Meldungen sind auf der Deutschlandkarte im Internet verzeichnet, da sie für diese 
einem Messtischblatt zugeordnet sein müssen. Seit den 1990er Jahren wurde die 
Blockhaldenwolfspinne wiederholt im Fichtelgebirge am Schneebergmassiv beobachtet (J. 
Fischer, M. Scheidler, T. Blick). 
 

Quelle Deutschlandkarte: http://spiderling.de/arages/Verbreitungskarten/species.php?name=aca_nor 
Legende Fichtelgebirge: rot = Städte oder Gemeinden mit mind. 2000 Einwohnern; grau = Höhen von 600 bis 
799 m, ocker = Höhen von 800 bis 1052 m; blaue Kreise = Untersuchungsgebiete, gefüllte Kreise = aktuelle 
Fundorte von Acantholycosa norvegica sudetica (Schneeberg: alle Blockhalden; Ochsenkopf Nord; Platte) 

 
Daten aus dem laufenden Projekt: Bei den aktuellen Untersuchungen konnten wir die 
Blockhaldenwolfspinne auf allen Blockhalden am Schneeberg beobachten und sie auf den 
drei mit Fallen untersuchten Blockhalden fangen; weiterhin wurde sie auf der Platte und der 
Südhalde am Ochsenkopf – von dort erstmals – nachgewiesen. Insgesamt konnten bisher 
30♂♂, 18♀♀ und 107 Jungtiere erfasst werden. Die Fundorte liegen zwischen 840 und 1030 
Metern. 
 
Gefährdung und Verantwortung: In der Roten Liste Bayerns ist die Art als "stark 
gefährdet" eingestuft. Deutschlandweit gilt sie derzeit als "gefährdet" – ebenso wird sie auch 
künftig eingestuft sein. Für die isolierten Populationen der Blockhaldenwolfspinne ist 
Deutschland nach den Kriterien des Bundesamtes für Naturschutz in besonderem Maße 
verantwortlich. 
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